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Bor der Entscheidung.
larrheit , Weib und V'’1. _ ,
n Sonntag in der Kr ^ .lonng-Plan tm Reichstage. — Das Entweder-Oder des
gorbund" «ein . .entrums. - Die Schwierigkeiten der Lage. - Optimismus

bei den Regierungsparteien. Das Polenabkommen.

™ X Berlin, 24. Februar.
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Am den Young Plan.
^ckungsvorlage" dn ^ReaiernL" n " bet:  Hauptsache durch die

, ŝcht fertiggestellt ist die bisher noch
_> le Verhandlungen mU Ln $ tl”aUäm,mfter^at  bekanntlich

rgebnislos geblieben waren ^ °rte en  abgebrochen, weil diesergebnislos geblieben waren avgevrochen, wen orese
heute stehen 100 £ äw Es wird nun die f •
• • r, er  ihm fclfiftänhi., ” rf8c lein , ob es ihm gelingt, für die
4L ein großer ber  Reaieri,nnL^ 4̂ " Eete Deckungsvorlage die Zu-
zende und frischEegierungsparteienist ™ erhalten. In Kreisen der

., , . „Loung-Plan Bcrafifrf.iL Tr - ber  Ansicht, daß gleichwohl der
parzbunte und SlVie mit außervolitifdL m ^ ^ srd, offenbar eine Auffassung,

. . _ b°l' tlschen Notwendigkeiten begründet wird.

^® ös  Polen -Abkommen.9Jllrh f»;« _ . .. .M .M ' polen-Abkommen.
i zum Verkauf , polnischen Liq'iLd chiorLab/mn,ne  hattdlung des deutsch-
u den höchsten Prellen bereiten, da vorläufig no*§ gewisse Schwierig-
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allen soll. ^ ° Abkommens zunächst in den Fraktionen

Ds <v Cttt ^ "onz - Progromm.
Leipzig, Plauen ' und ' «n? °^ k^ wmern Chemnitz, Dresden,
>en, um die Schwieriakeste» r " Dresden zusammengekom-
arecffcn. Auf Grund LL LllT. äP °L l' ?’cn  Lage zu be-wcechcn. _
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_Jirffcn ©riinbÄüLn̂ nLrL ' ^ - äUm'" ' "besten in allen wesent-
- - -- Zeitig mit der aScro&ftfiith»* s*”? Fnwnzprogrmnm gleich.
IO» Pfd- Dose öSrrenz sei eine uuerliißl ch NnL W ? Ä " die Haager Kon.

hierfür keine tni .!? ' Notwendigkeit. Finde sich tm Rcichs-
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p,«t.-0"d°rlament, wsi das"l 9̂ "?L8bewußte Mehrheit, so müsse das
-st-hen und durcĥein Ä ™ f IT  Unvermögen einge-

‘ ‘ Legierung den Wen , ,, sw"chklgungsgesetz einer entschloffenen
. ö'-nd Wirtschaftsreform Staats -, Finanz-

_ > » Die Rcichsreform.
UnterausschüsseDer  Reichsininister des Innern hat die

mit 8tein . . - Ums den 8 Mnr^ .7,„̂ rrfastungsausschusscs der Länderkonferenz
4I Ul« r"e>0 zuiammenberufen.

/utziand - Sompf gegen di- Siechen.
,-»n»n d/l, ", '.?!:£ *'■iS “S * ?LJ'S ; - » «Ich-» « »«»b,»ourdcn i„ . « cor Aoct) den letzten amtlichen Angaben

---^ l°ge„ und Sn ÖÄ tc,fl Sowjetunion 900 Kirchen, 77  Syna-
chloffen Der 8>̂ ^ hauscr anderer Reltglonsgemeinschaften ge-

Tafel nur

_ Papste«' mm. "l gegen die Kirche »st nach dem Aufruf des
oesentlich„Lm -" L ^^Wngen, sondern hat sich im Gegenteil

*§«# Nockcnläiite» 2 " K l e w wurde am Sonntag offiziell das
Rf» verboten  und die Kiewcr Kathedrale des Helligcn

bau

Ktr. s. - " u^ruotc
"wdlm,r geschloffen.

R - Verschmelzung von Hypothekenbanken.
»altuLsr ' . I 5; Februar . In den Sitzungen des Ver-
>es ber Preußischen Zcntralbodenkredit-A.-G. und
fcntraoe Lô T̂ li 561  Preußischen Pfandbriefbank wurden dem
Aschen Zent?aLde7frev °LN ^ d die Vereinigung der Preu-rischen ''i10"6" entsprechend die Vereinigung der Preu-

----^ rkfLnf ^̂"tralbodenkredit-A.-G. mit der Preußischen Pfand-
^eschlossciirL ?rf?l  L - ^ u l' on  beschlossen. Die zusammen-
t°d«. Md « L 'KL " °ZL ° -* ™ *1**

Wohnungssragen im Leichslag.
EineDas Mieterschutzgesetz. — Die Hauszinssteuer.

Rede des Reichsarbcitsministers.
--- Berlin , 24 . Februar.

Auf der Tagesordnung der Montags -Sitzung des Reichs¬
tags stand die erste Beratung der Gesetzentwürfe zur Verlänge¬
rung der Geltungsdauer des

Mietcrschutzgesetzes >,nd des Reichsmietengesetzes
bis Ende Juni 1932. In Verbindung damit werden die von
der Wirtschaftspartei und der Deutschen Volkspartei eingebrach-
ten Gesetze zur Regelung des Mietwesens , ferner die Anträge
der Kommunisten und der Wirtschaftspartei auf Aufhebung der
Hauszinssteuer , auf Aufstellung eines für das gesamte Reich
geltenden Bauprogramms und der sozialdemokratische Antrag
auf Ausdehnung der allgemeinen Volkszählung auf Feststellun¬
gen in Wohnungssragen beraten.

Die Beratung wurde eröffnet durch eine Rede des Neichs-
arbeitsminister Wiffcll . Der Minister betonte , daß das Mieter-
schutzgesctz und das Reichsmieteugesetz in Kraft bleiben müßten,
bis das Angebot an Wohnungen , namentlich Kleinwohnungen,
der Nachfrage entspreche. Diese Voraussetzung sei heute noch
keineswegs erfüllt . Die Wohnungsnot sei allerdings durch die
Bautätigkeit der letzten Jahre in einzelnen Teilen des Reiches
gemildert worden . Sie sei jedoch namentlich in den großen
Städten noch so groß, daß in absehbarer Zeit an eine Behebung
nicht zu denken sein werde. Bei einer Aufhebung der Wohnungs¬
zwangswirtschaft würden Kündigungen in großer Zahl er¬
folgen. Der plötzlich verstärkten Nachfrage auf dem Wohnungs¬
markt würde ein ausreichendes Angebot nicht gegenüberstehen.
Die dadurch bewirkten Mietsteigerungen würden zu wesentlichen
Lohnsteigerungen und zu starken wirtschaftlichen Störungefi
führen . Aus wirtschaftlichen und sozialen Gründen läßt sich die
Verlängerung der Mieterschutzgesetzgebung, vor allem des
Reichsmietengesetzes, nicht vermeiden. Die Anträge der Wirt-
schaftspartei und der Deutschen Volkspartei , die eine Ueber-
gangsrcgclung Vorschlägen, sind für die Regierung nicht
tragbar.

Abg. Lipinski (Soz .) sprach sich für die Annahme der
Regierungsvorlage ohne Ausschußberatung aus.

Abg. Winnefeld (DVP .) verneinte die Notwendigkeit
einer Fortsetzung der Wvhnungszwangswirtschast in dem bis¬
herigen Umfange . Die von der DVP . beantragte Uebergangs-
vorlage ivürde den Mieterif den notwendigen Schutz gewähren
und doch für die Hausbesitzer erträglich sein.

Abg. Jöriffen (Wirtsch. P .) begründete die Anträge aus
Beseitigung der Wohnungszwangswirtschaft und der Haus-
zinsstcuer . Das Wohnuugselend sei nicht auszurotten , so lange
die Armut nicht beseitigt sei.

Nach 17lA Uhr wurde die Weierberatung auf Dienstag 15
Uh.r vertagt.

Das Urteil im Molinari-Prozeß.
Breslau , 25. Februar . Nach dreiwöchiger Verhandlung wurde

!m Molinari -Prozeß das Urteil verkündet. Der Prozeß bean¬
spruchte deshalb besonderes Interesse , weil es sich um die alt¬
angesehene, seit über hundert Jahren im Besitz der Familie Moli¬
nari befindliche Firma handelt , die den Schwierigkeiten der In¬
flationszeit auf traurige Weise zum Opfer gefallen ist. Das
Haus Molinari loar durch Gustav Freytags Roman „Soll und
Haben " berühmt geworden. Der Angeklagte Molinari wurde
wegen Betruges und Konkursvergehens zu sechs Monaten Ge¬
fängnis und 1000 Mark Geldstrafe oder weitere 20 Tage Ge¬
fängnis , der Angeklagte Grzimek wegen Betruges und Konknrs-
oergehens zu einem Jahr zwei Monaten Gefängnis , der Ange-
llagte Urban wegen Beihilfe zum Betrag und Beihilfe zum
lkonkursvergehcn zu 500 Mark Geldstrafe oder 25 Tagen Gefäng¬
nis , der Angeklagte Kantclbcrg wegen Beihilfe zum Konkurs¬
oergehen zu 200 Mark Geldstrafe oder zehn Tagen Gefängnis
verurteilt.

Selbstmord zivcier Studenten bei der FaschingSfcier.
Breslau , 25 . Februar . In ihrem möblierten Zimmer ist

der Ticrgartenstraße wurden die Studenten E . und H ., die
nicht aus Breslau stammen, tot aufgcfunden . Es liegt augen¬
scheinlich Selbstmord durch Vergiftung vor, da die Studenten
Abschiedsbriefe hinterlassen haben , in denen sie von dem Ent¬
schluß, nicht länger leben zu wollen, Kenntnis geben. Vor ihrem
Tode veranstalteten die Studenten noch in ihrem Zimmer eine
Faschingsfeier . Sie hatten den Raum geschmückt und trugen
bunte Faschingsmützen auf dem Kopf. Auf dem Tisch ivurde
noch der Moselwein gefunden, in den die beiden Studenten
wahrscheinlich das Gift gemischt haben.

Profcffor Pschorr sBerlin ) gestorben.
München , 25. Februar . Geheimrat Professor Dr . Pschorr,

ordentlicher Professor an der Technischen Hochschule Berlin , ist
plötzlich an einem Herzschlag in München verstorben. Pschorr ist
1868 als Sohn des Konimerzienrats und Brauereibesitzers
Pschorr in München geboren. Er studierte in München und
Zürich , habilitierte sich in Jena und kmn von dort an die Uni¬
versität Berlin und schließlich an die Technische Hochschule in
Berlin . In der größeren Ocffentlichkeit ist er durch seine Vor¬
träge über die Gefahren der Äergasung , die Notwendigkeit und
Möglichkeit von Schutzmitteln , bekannt geworden.

El« Kotopfer?
□ Bei der Sanierung der Reichsftnanzen bereitet bekannt¬

lich die größte Schwierigkeit die Frage , wie der Fehlbe¬
trag der Arbeitslosenversicherung  gedeckt we^
den soll. Einen solchen Fehlbetrag sollte es an und für sich
nicht geben, weil die Reichsanstalt für Erwerbslosenversicherung
in der Lage sein sollte, aus den ihr zufließenden Beitragen der
Arbeitnehmer und Arbeitgeber die Unterstützungen an die Er¬
werbslosen auszubezahlen . Zwei Dinge aber haben dieft Rech-
nung über den Haufen geworfen: einmal die Tatsache, oatz
man die sogenannte „berufsübliche Arbeitslosigkeit" , wie sie un
Baugewerbe , in der Landwirtschaft usw. während des Lrnters
eintritt , in die Arbeitslosenversicherung einbezogen hat und
zweitens der Umstand, daß mir sowohl im vorjährigen wie tm
diesjährigen Winter auch sonst eine ganz außergewöhnlich hohe
Arbeitslosigkeit haben. Dadurch ist die Zahl der Unterstutzungs-
berechtigten jetzt auf 214  Millionen gestiegen, und die Reichs¬
anstalt kann aus ihren eigenen Mitteln diese Suminen nicht
mehr aufbringen . Es ist ein Fehlbetrag von etwa 300 Millionen
Mark entstanden, den bis jetzt die Reichskaffe vorschußweise ge¬
geben hat . An eine Rückzahlung dieser Darlehen ist aber wohl
nicht zu denken.

Das kann natürlich nicht so weitergehen. Die Reichskasse
leidet bekanntlich selber unter einer bedenklichen Ebbe und
außerdem wird durch die Ansprüche der Arbeitslosenversicherung
auch der ganze Reichshaushalt durcheinander gebracht, da me-
mand im Voraus wissen kann, wie hoch diese Ansprüche sein
werden . Deshalb drängt die ReichSrcgierung aus cme ander¬
weitige Regelung . Reichsfinanzminister Dr . Moldenhauer will
bekanntlich die Invalidenversicherung und die Angestelltenver¬
sicherung, die beide über größere Kapitalreserven verfügen, zur
Sanierung der Arbeitslosenversicherung beiziehen. Dagegen har
sich aber aus den Kreisen der Freien Gewerkschaften Wider¬
spruch erhoben. Diese haben ein sogenanntes „Notopser
vorgeschlagen, und die sozialdemokratischeReichstagsfraktton hat
sich für diesen Vorschlag ausgesprochen. Genau sormuliert ist
er allerdings noch incht. Man will entweder einen einfahrigen
Zuschlag zur Einkommensteuer für alle Lohn- und Gehalts¬
empfänger oder aber eine Abgabe von 11- bis 2 Prozent von den
Beziehern höherer und mittlerer Gehälter — gedacht ist an die
Einkommen von 8000 Mark an aufwärts.

Derartige Notopfer sind an sich nichts Neues . Wir hatten
bereits im Jahre 1920 ein »Neichsnotopfer  als ein¬
malige Abgabe von großen Vermögen, um dem Reich Mittel
zur Besserung der großen Notlage der Reichsfinanzen nach dem
unglücklichen Ausgang des Weltkrieges zuzuführen Der fman-
zielle Effekt jenes Notopfers litt unter der Inflation . Bester
funktionierte ein anderes Rotopfer , der .Mehrbeitrag,
der zur Deckung der Kosten der deutschen Heercsverstarkung
vom Jahre 1913 als Vermögensabgabe erhoben wurde. Was
jetzt verlangt wird , ist aber keine Abgabe vom Vermögen, son¬
dern eine solche vom Einkommen und zwar eine Abgabe, vm
nicht nur die großen Einkommen treffen soll.

Es lassen sich f ü r ein solches Notopfer mancherlei Gründe
anführen . Ebensovielc and) dagegen.  Bis jetzt ist der Reichs-
finanzminister ein entschiedener Gegner des Vorlchlags , dagE
gen spricht sich R e i chs v e r kc h r s m l n l st e r Sieger-
w a l d, der bekanntlich den Christlichen Gewerkschaften nah >
steht, für ein Notopfer aus . Es ist interessant, seine Gedamliegt , sur ein tauuipict uu». »n — > '. , . j
kengänge kennenzulernen. Stegerwald schreibt u- a., wenn sitzrengange rennenzuternen . » « auwuw 7 , ' , fa-
Verlangt werde, daß die öffentliche Wirtschaft abgebaut , dm Be¬
sitzsteuern gesenkt und der verbleibende Steuerbcdarf nberwiei
gend durch Massenvcrbrauchsteucrn aufgebracht würde, so erzeuge
man damit in Gewerkschastskreisen einen neuen Antrieb , das,
was den Massen an neuen Steuern auferlegt wird , durch neue
Lohnerhöhungen wieder herauszuholen . Daraus ergebe sich die
Folgerung , daß die Sanierungsvorschläge der Regierung mc)
den Eindruck machen dürften, als ob sie lediglich und ausschli tz-
lich ein Massenbelastungsprogramm seien. Nachdem bereits u
letzten Jahre durch Agrarzölle und Tabaksteuererhohung die
Wirtschaft mit mindestens 350 Millionen neu belastet wotven
sei, sei es unmöglich, den ganzen Fehlbetrag des Etats mit f00
Millionen durch neue Steuern auszuglcichen. Der Borschiag,
zur Deckung des Defizits der Arbeitslosenversicherung die an¬
deren Versicherungsträger heranzuziehen, werde deshalb nicht
zu umgehen sein. Politisch nicht vertretbar sei es, daneben die
llmsatzsteucr um ein Viertel Prozent zu erhöhen, wett jede
Ilmsatzsteuererhöhung , wie der Vorgang von 1926 gezeigt yaoe,
eine dauernde Belastung der Konsuenmten würde. >;m Hmbuct
auf die deutsche Gesamtlage im Sanierungsjahr 1930  bleive
deshalb nichts übrig , als entweder die mittleren und höheren
Einkommen generell für die Reichsbedürfnisse zu einem ein*
maligen Notopfer oder dieFe st besold c t c n m 11
114 bis 2 Pr 0 zentihrerEink 0 mmenzurDe ckun 3
des Fehlbetrages der Arbeitsloscnvcrliche-
r u n g h e r a n z u z i e h e n . ....

Soweit Stegerwald . Man wird jetzt abwarten >̂ "sien, wie
sich die übrigen Mitglieder ber Reichsregierung und die ->e-
gierungsparteicn zu dem Notopfervorschlag stellen.



Lokaler
Hochheim a. M ., den 25. Februar 1930

Silberne Hochzeit. Die Eheleute Philipp Ostheimer
und Frau , geb. Schmitt , wohnhaft in der Laternengasse,
feiern heute das Fest der „Silbernen Hochzeit. Wir
gratulieren!

—r. Silberne Hochzeit. Morgen , den 26. Februar,
feiern die Eheleute Herr Kellermeister Jakob Treber
und Frau Gemahlin Susann «, geb. Denzer , das Fest der
„Silbernen Hochzeit". Wir gratulieren mit dem Wunsche:
Ein frohes Glückauf zur „Goldenen ".

Hohes Alter . Am Mittwoch , den 26. ds. Mts . vollen¬
det die Witwe Prasch geb. Sommer , hier , Edelstratze 1,
in verhältnismäßig seltener körperlicher und geistiger
Frische ihr 84. Lebensjahr . Der Jubilarin unsere herz¬
lichsten Glück- und Segenswünsche . S.

Gesangverein „Harmonie ". Am Fastnachtsonntag abends
8.11 Uhr findet im Saals des Kaiserhofes der große Fast-
nachtsonntag -Maskenball des Gesangvereins „Harmonie"
statt . Nähere in der nächsten Nummer dieses Blattes.

Voranzeige des Gesang-Vereins Liedertafel . Erotze
Ereignisse werfen ihre Schatten voraus . Prof . Orths
Weltraumschiff auf dem 111. Breite - und Längegrad när¬
rischer Meffung . Diese Feststellung wurde von unserem
allernürrischsten Elferrat in der letzten Nachlsitzung ge¬
macht. In Anbetracht dieser Feststellung wurde beschlossen,
den Rosenmontag zur würdigen Feier dieses Ereignis in
allsrnärrischster Weise zu begehen. Da der Nemisee be¬
reits halb trocken gelegt ist und das Etorcksweiherche
für eine evtl . Landung zu klein ist, wurde die Narrhalla
Kaiserhof für allernürrischsten Empfang der Närrinnen
und Narren ausersehen . Wir hatten bereits Gelegenheit,
sämtliche Mucker und Philister durch die närrischen Orth-
schen Schatten unschädlich zu machen und sichert der när¬
rische Elferat des Gesangvereins Liedertafel Allen eine
allernärrischste Fassenacht, zu mer hun alle Vorbereitungen
getroffe . Näheres im Inseratenteil am Fastnachtsamstag.

Turngemeinde Hochheim. Die närrischen Wogen gehen
z. Zt . in Hochheim sehr hoch. Alles ist überspannt um ber
Narretei und dem Prinzen Carneval zu huldigen . So
hat denn der Prinz unter Zuhilfenahme eines Elfer -Rates
zum 1. Male in der neuen Turnhalle sein Zelt aufgeschlagen
um am Fastnachtsonntag , abends 8.11 Uhr, seinen närr.
Einzug zu halten . Der Elferrat wird alles aufbieten , um
allen Närrinnen und Narren einige frohe Stunden zu
bereiten . Für Saalheizung ist bestens gesorgt. Um am
Aschermittwoch den Geldbeutel auswaschen zu können wer¬
den noch einige Waschweiber gesucht und können diese sich
beim Hausmeister B. Lauer melden. Drum ihr Närrinnen
und Narren kommt zu dem Turnermaskenball , zu huldi¬
gen dem Prinzen Carneval . Strömt herbei in großer
Masse, ganz egal von welcher Raffe . Klone , Dicke un aach
Große , bei uns do gibts aach gut se blose, Bärebier un
Hochemer Wei , do ströme Alle in die Turnh ->ll enei . De
Tanzbodem , der iS jetzt aach im Schutz, den jeder am
Sonntag probiere mutz. Bei de Turner , do werds de Sonn¬
tag schee, en Gruß vom närrische Komitee.

(Abt . Handball .) Am Sonntag , den 16. Februar 1930
verlor unsere 1. Mannschaft , nachdem sie nach Halbzeit
noch mit 2:1 führte und von dieser Zeit an gezwungen war,
mit 9 Mann zu spielen, gegen Turngesellschaft Kastei 1.
mit 2:3 Toren . Die 2. Mannschaft gewann gegen die
gleiche von Kaste! mit 4:1 Toren . Unsere 1. Jugend verlor
in Weisenau 0:3, dagegen konnte die 2. Jugeno 1:1 spielen.
Am Mittwoch findet pünktlich 8.11 Uhr die Spielersitzung
statt . Das Erscheinen nach 8.11 Uhr wird bestraft ! Tages¬
ordnung : Stellungsnahme zwecks Austragung eines Spieles
am Fastnachtsonntag gegen die Damenelf von Honolulu
welche uns unterm 20. ds . Mts . anschrieb. Gut Heil.

Sängervereinigung 1924. Unseren Mitgliedern , Freunden
und Gönnern zur gefälligen Kenntnis , daß unser alljähr¬
licher Maskenball am Fastnachtsonntag leider nicht statt¬
finden kann, da wir an diesem Tage kernen Saal haben.
Für das nächste Jahr hoffen wir wieder damit dienen zu

Sein wayrer Name.
Roman von Erich Ebenstem.
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•31. Fortsetzung.
„Run also ! Aber dann begreife ich nicht —"
„Sie können indessen nicht leugnen, daß Sie in der

ö ett  vom 15. April bis gegen Ende Mal nicht in Wien
waren !"  sagte Hempel hartnäckig.

„Habe ich dies denn geleugnet ? Ich befand mich zu
dieser Zeit auf Reisen, das heißt, ich fuhr von einem Renn-
platz zum anderen . Wenn ich auch meine offizielle Stellung
beim Nennklub trn Frühjahr aufgab —"

„Ah — Sie sind nicht mehr dort angestellt ?“
„Rein . Es gab Differenzen zwischen mir und dem ■

Obmann . Außerdem ist meine Gesundheit angegriffen :
und ich beabsichtige, mich durch einen längeren Landauf - '
enthalt einmal gründlich zu erholen, denn es ist nicht aus - !
geschlossen, daß ich un Spätherbst heiraten werde. Alle
diese Dinge braucht natürlich vorläufig niemand zu
wissen —" 0 i

„Und mir vertrauen Sie sie au ?"
... „Gott ja — i Am Ende sind es keine Staatsgeheim¬

nisse und ich darf ja doch wohl bei einem so offenen Ver-
trauen auf Ihre Diskretion rechnen? Ich kenne Sie nicht.
Aber rch bin sehr empfmöltch im Punkte Ehre — es wäre
mir ein peinliches Gefühl , wenn irgend jemand auch >
nur in Gedanken meine Person mit der irgendeines
Lrchwtndlers oder Verbrechers tn Verbindung brächte, j
Darum gebe ich Ihnen so bereitwillig jede gewünschte:
Auskunft über meine Person . Hoffentlich sind Sie nun
befriedigt ?"

Hempel schwieg.
Die unbefangene Sicherheit Lavandals verblüsste ihn

in der Tat . Alle Angaben trugen den Stempel der Wahr- :
Hastigkeit und beriefen sich außerdem auf Zeugen. Es!
war kaum denkbar, daß Herr von Lavandal , wenn er!

können. Um nun den so beliebten Maskenball nicht fal¬
len zu lassen, wird derselbe am Samstag , den 1. März
abends im Kaiserhof abgehalten . Für diesen Abend ist
seitens des Komitees ein gelungenes Programm zusam¬
mengestellt . Punkt 8.11 Uhr feierlicher Einzug des Prin¬
zen Carneval mit seinem Gefolge. Begrüßung durch den
Rarrenpräsidenten , Protokoll - Verlesung , Absingen von
Carnevalsliedern , Auftreten unserer besten Komiker und
ganz besonders des berühmten Altweiber -Orchesters. Da
keine Mühe gescheut wurde um allen Besuchern dieser
Veranstaltung einige frohe Stunden zu bereiten mutz für
ganz Hochheim am kommenden Samstag die Parole fein:
„Alles zur Sängervereinigung im Kaiserhof ".

Wohlfahrkserrverbslose und Gemeinden.
Eine Statistik der Reichsanstalt für Arbeitslosenversicherung

und Arbeitsvermittlung zeigt, daß trotz der Gesamtabnahme
der Arbeitslosigkeit in den Sommermonaten und einer noch
verhältnismäßig günstigen Arbeitsmarktlage und Vermittlung,
Möglichkeit gerade die langfristig in der Arbeitslosenversiche¬
rung gewesenen Personen schon damals nicht mehr in Arbeit
vermittelt werden konnten. Hier zeigen sich deutlich die Aus¬
wirkungen des Erlasses vom 29. Juni 1929, der die Krisen-
fürsorge wesentlich einschränkte, da nur etwa 53 v. H. der Aus¬
gesteuerten in den Genuß der Krisenfürsorge gelangten, der
Rest dagegen in vollem Umfange der gemeindlichen WohlfahrtS-
pflege zur Last siel. Die nunmehrige katastrophale Verschlechte¬
rung der gesamten Arbeitsmarktlage wird erfahrungsgemäß
dazu führen, daß infolge der Einschränkungder Krisenfürsorge
twch ein weiteres Heer von Arbeitslosen zwangsläufig zu Wohl¬
fahrtserwerbslosen werden wird, und daß damit die Wohl¬
fahrtsausgaben der Gemeinden derart ansteigen müssen, daß
Deckung hierfür nicht mehr zu beschaffen ist. Diese bedrohlich«
Tatsache wirkt sich um so unerträglicher ans , als von dieser
Neubelastung gerade die Gemeinden betroffen werden, in denen
schon seit langer Zeit eine große Arbeitslosigkeitherrscht, und
dadurch die Steuereinnahmen in ganz erheblicher Weise ständig
aelunken lind. Die Arbeitslosigkeit tst eine Folgeerscheinung
der gesamten Verschlechterung der Wirtschaft und damit der
allgemeinen Arbeitsmarktlage. Es kann daher nicht mehr
länger verantwortet werden, diese Folgen allein deil Gemeinden
auszubürden. Um wenigstens eine gewisse Milderung der in¬
folge dieses Zustandes eingetreteneuFinanzkatastrophe der Ge¬
meinden eintreten zu lassen, ist es, wie der Reichsstädtebundin
einer Eingabe an den Reichsarbeitsminister betont, dringend
notwendig, die Krisenfürsorge auf alle Berufe auszudehnen,
da die Dauerarbeitslosigkeit sich nicht mehr auf einzelne Be¬
rufszweige beschränkt. Diese erweiterte Krisenfürsorge muß
wenigstens solange Geltung haben, bis die jetzige allgemeine
schlechte Arbettsmarktlage sich günstiger gestaltet.

zielte , die von Ärzten als unheilbar bezeichnet BDarmstadt. (Ein  :
darunter Erblindungen , Schwerhörigkeit , ActerieiMNst verkannte ein
kung, Nervenleiden , spinale Lähmung , offene Wundes einer Frau Franz
Sehr interessant ist auch die Diagnose , mit Hilfe des ■* ^ "hatt. Die Fem
stades wird der Patient abgeleuchtet . Im Vortrags nichts mehr zu r
finden praktische Vorführungen statt . Für EesuEE imHerd, so dc
Kranke wäre es von größtem Interesse , diesen toir ™ au§  dem Herd
Vortrag zu besuchen. Der Vortrag wird von ! Darmstadt. (Nä
Münchener Redner in leichtverständlicher fesselndera  s sen .) Aus
gehalten . tadt. zwischen der <

_ n Chaussee Grieshi
ato 1 . aubüberfälle versuch

üus MH und 8er« .Sä
eichwmdtgkeit verla
e». daß auf sie gesch

.ollgas nach Darmst,
A Gießen. (Mit dem Motorrad in eine  fit einem Zeitunter!

gängergruppe .) Alls der Straße Gießen—Krofdorlche Stelle passiertb
der Motorradfahrer Alfred V o l km a n n aus Heuchelhtz den Tätern um at
Gießen mit einem Mitfahrer auf dem Soziussitz in einê der eine 1.75 bis

obei Volkmann mit schweren Scĥ hre alt war. Sie Hai

ss-Warnung vor Schwindelsirmen. Verschiedene Versand¬
geschäfte, meist in Norddeutschland, verschicken in letzter Zeit
wieder in großer Anzahl vorgedruckte Briefe, in denen auf
ein Preis -Ausschreiben Bezug genommen und mitgeteilt wird,
daß die Preise (Photo-, Sprech- oder Radioapparate und
dergleichen) nun zur Verteilung kommen. Die Empfänger der
Briefe werden zugleich ausgefordert, für „Verpackung und
Frachtkosten" einen bestimmten Betrag einzusenden. Hat dann
der „Preisträger " bezahlt, so trifft nach einiger Zeit eine
Nachnahmesendung über einen weit höheren Betrag ein Die
Sendung enthält außer dem Apparat nichtverlangte Zube¬
hörteile, Platten usw., für die der Empfänger meist kein
Interesse hat . Wird die Annahme des Paketes verweigert, so
bedarf es großer Mühe und Scherereien, um das erngesandte
Geld wieder zurückzuerhalten; häufig gelingt dies überhaupt
nicht mehr. Die Apparate selbst sind von ganz einfacher Kon¬
struktion und entsprechen den Erwartungen nicht Große
Vorsicht ist auch am Platze gegenüber den Angeboten von
„Nebenerwerb durch Adressenschreiben".

von Fußgängern, wob. . .. .. . . . . ,uul. ^ ie ntll
letzungen liegen blieb. Sein Mitfahrer und ein Mann ^re Wagen abgefeuer
ist"b^ e"ckßch"^ b toUrbctl Icicf;t ^letzt . Der Zustand Voll- Darmstadt. (Bür

A Bad Nauheim. (Exposionsunglück .) Hustizrat Dr? B e n'
staatlichen Schlosserwerkstatt in der Ludwigstratze creignlwchtsausschuffes -ur
ein« heftige Gasexplosion. Aus einem Azetylen-Schweiß̂ die Wiederwahl §
konnten die Gase nicht entweichen, da der Abzug Verstopfung hatte ebensovie
Sie entzündeten sich und explodierten mit lautem Knalle!den Buxbaums in
Gewalt der Explosion war so stark, daß die eiserne klinkst Müller sah dar
des Schweißapparates vollständig in Trümmer ging, die Knengleichheit aöaeli
scheiben des Raumes herausgedrückt und die eisernen Agegen4 Stimmen
Ahmen verbogen wurden- Auch die Tüten wurden schm scheidet Burbäum"
schädigt. Durch die umherfliegenden Eisenteile und Giftl^'echtsar~"" *„iv vssiicrueue una Wisiî -ru»sausschnß als e
wurden drei ln der Werkstatt beschäftigte Schlosser vertziverwaltimg aus.

A Limburg. (Tödlicher Unfall in ciiiem  Ä Groß-Gera„. (D
b r u ch.) Nachdem erst vor einigen Tagen in einem Stci>i sänderung  v
betrieb bei Zinhain sich ein tödlicher Unglücksfall-stmeiderates von Ge
hatte, wurde jetzt ein 27jähriger Arbeiter aus Marienbest die Diskussion dar:
Opfer seines Berufes. Der Verunglückte war am AuWiedes an den Lc
Baggerairlage beschäftigt. Wahrscheinlich wurden seine hat der Kreisdire
von dem Transmissionsriemen erfaßt und er so littst zu sich gebeten un!
Transmiffivns 'velle geschleudert. Er ttug schwere VerleMesultat der Unter
am Kopf und Knochenbrüche davon. Auf dem Transpo^ solcher Gedankenv
Krankenhaus erlag er seinen Verletzungen. Nspunkten.

A Siershahn . (Gründung einer Viehvett  Frankfurt. (La,
tungsgenossenschast .) In einer VersammE ^ d b und«„ - „ - einer -uermmimuĤ ^ ~ « n u<
landwirtschaftlichenVertreter von 27 Ortschaften des Bolksbildungsh«
westcrwaldkreiscs wurde die Viehverwcrtungsgeiioff̂ Z ^Eunde ^ statt,oeperwaiolrel,cs wurde die Biehverwertungsgeiiolî.„"rrT ^ E. 'tött
Unterwesterwald gegründet. 24 von den 27 üertreten̂ i’f Dr. v.
mcinden schlossen sich der neu gegründeten
fortan . -overg). Das Haup:

A Wiesbaden. (Atlantik - Konferenz in $t ". ^ C’
baden .) Durch Vermittelung des Norddeutschen Lloyd?
men wird ab 18. März in Wiesbaden die außerordenllî Frankfurt. (Er
tige, mternationalc Atlantik-Konferenz, der alle bedE ^ .n.) Ein ehemali
transozeanischen Schiffahrtslinien angehören, tagen. Die e'ner  Munitionsfo
der Konferenz wird sich auf acht Tage erstrecken.

eg Lichtbildcr -Dortrag . Auf den am Mittwoch Abend
8 Uhr im Gasthaus „Frankfurter Hof" stottfindenden
Lichtbilder -Experimentaioortrag über die Wunderkuren
in Eallspach sei hiermit nochmals vesonders hingewiesen.
Der Physiker Valentin Zeileis steht heute im Brennpuukt
des Interesses . Eallspach , ein kleiner Ort in ObeoÖster-
reich, ist weltberühmt geworden durch die glänzenden Heil-
erfolge,  die Zeileis bei Tausenden von Krankheiten er-

wirklich mit Richter identisch ivar, die Stirn haben konnte
so aufzntreten.

Und dennoch ! — —
So oft Silas in die tiefliegenden Augen , blickte, die,

kalt und träumerisch zugleich, einen ganz merkwürdigen
Anblick boten — anoers als alle Augen, die er je gesehen
— überrieselte ihn ein Schauer.

„Er ist es doch!" ries eine Stimme in ihm.
„Ich werde befriedigt sein." antwortete er endlich ans

Lavandals Frage , „wenn Sie die Güte haben wollten,
mir genau anzugeben, wo Lie sich während der Zeit vom
15. April bis zum 25. Mai aufgehalten haben ?"

„Mit Vergnügen — obwohl ich konstatiere, daß Sie es
im Unglmiben ein wenig weit treiben , Herr Bruckner!
Warten Sie , lassen Sie mich ein wenig Nachdenken. Am
14. April reiste ich ab. Rach Alag zunächst. Ich stieg in
Budapest im Hotel Deal ab und wohnte etwa vierzehn
Tage dort . Tann ging's über München, wo ich mich zwei
Tage aufhielt — Hotel Krone, Brunnengasse — nach Paris.
In Paris wohnte ich Hotel Autriche. Rue des Antines.
Die letzte Zeit verbrachte ich in Air -les-Bains , Hotel
d Are. Ich habe mich überall ordnungsgemäß in die Melde¬
zettel eingetragen — wenn Sie es also noch für notwendig
halten , sich zu erkundige», so wird man Ihnen meine An¬
gaben bestätigen können. Am 26. Mai traf ich wieder hier
ein. wie Ihnen der Portier bezeugen wird."

Er hatte , während er sprach, die Namen der Orte
und Hotels auf einen Zettel geschrieben, den er nun
Hempel reichte.

„Ich hoffe, Sie haben nun keine Zweifel mehr," sagte
er lächelnd, „übrigens behaupteten Sie vorhin, man habe
die Leiche jenes Dr . Richter ans der Donau gezogen —
ich aber lebe noch, gottlob ! Schon das hatte Sie über¬
zeugen können."

Hempel antwortete nicht auf die letzte Bemerkung.
Er war aufgestanden und griff nach seinem Hut.

„Ich sehe e,n oaß ich alle Ursache habe. Sie um Ent¬
schuldigung zu buten , Herr von Lavandal . Aber die
Aehnlichkeit ist in der Tat groß — und mein Interesse an
Dr . Richter so stark, daß —"

„Aber ich bitte Sie ! Wozu Entschuldigungen ? Es
freut mich, daß wir uns nun doch verständigt haben !"

j^agc « »reden. 8r Ite' sollte die
A Wiesbaden. (Zusammen schlußderrheini Un.^  f 011t] Tui

Verkehrsvcrbände .) Die rheinischen, hessischen, C iil l“ 1' !? '
gen nassauische» Verkehrsvereinehaben eine ArbeiEür den 'imaJ ' m'
g aft gegründet, um in gemeinsamer Arbeit eine E Gleichzeitig
Werbetätigkeit für das Rheinland zu entfalten. Jnsb ^ en konnte Der Ä
soll eine großzügige Propaganda für die besetztenG-bi-fider ©häfnn,, ;™
Allah der Räumung der Rheinlande eingeleitet werden, dem Sckössrng-^
Rersc des Reichspräsidenten Hindenburg nach der M8regeben«uL 1^
durch das besetzte Gebiet müsse den Höhepuntt der \ ^ „ '
staltung bilden. t Z ,>isurt. (H a

Mainz. (Der niedrige W a ss er sta «dauf der
Rherns .) Der Wasserstand des Rheins geht Tag verkösttat
mehr zuruck und behindert die Schiffahrt außerordentliH,, sein und Ä
Oestrich im Rhcingau treten Sandbänke und Krippc-Ührten zu
ub°r die Wasseroberfläche hinaus. Besonders machte einer VerliandÜ,?
Uebelstand sich aber im „Binger Loch" bemerkbar. Farnibcsik„ ?
größter Aufmerksamkeitkönnen die Schiffe ungcfährd-vendung mnyi».ck«
Mauieturm passieren. Die Kähne aller bergabwärts fâ sfend erwies ^ ^
ochttppznge mußten einzeln durch das Binger Loch gc!> lssclnhause,,

KurMsche
der sämtliche

k ^ Wehören , hie
Er verabschiedete sich mit derselben wohlwotle'flcrmeister Paul

Höflichkeit vvu Hempel. mit der er ihn empfangen »̂ tbersammluna«b
Knapp an der Tür wandte sich Hempel rasch noch folgt ststgcstcllt in,

mal um und mach . eine Verbeugung . ^ csttzender Bürger
In Wahrheit hatte er dabei heimliche Hoffnung, ^ nneister Schäfer

dre jähe Umdrehung irgend etwas in den jetzt unbcwa'nr Köhler (Roth)
Zügen Lavandals zu lesen — eine Bestätigung (Wüstwillenr,
innerlich noch immer gehegten Verdachtes. )■

Aber zum dritten Male wurde er enttäuscht ; der K Rad <rw.
Mann^ stand unbefangen am Tisch uiid blickte ihn, Ytverordnel-«
erne >Lpur von Triumph oder Erleichterung mit "chrr m

..Rre un Leben war Hempel innerlich verwirrter aigten Vorauslek,.
un,icherer gewesen. tcischule in der '

Er ging , genau so klug, wie er gekommen war - endgültige fiinftin
Angaben Lavandals nachzuprüfen, hatte natürlich A 1 ßlOu. Ä,t • < 5« DUlQrn (S\keinen Zweck. »gen.

tu  J a u ) cv” / Y
Entweder war er wirklich nur ganz harmlos Lavchnberg wurde « "- —- - - - - —/ *̂1 ö Y ‘'Vi ID11]

dann stimmten sie selbstverständlich. Oder er war len Stell,,na ne.,»
alledem auch Dr . Richter, dann war er der gerieHn einer |siu ? ?
Schurke, den es je gegeben, und die Angaben waren Mckienöchurke, den es je gegeben, und die Angaben waren WsSien Landesl!^
e,n künstlich kombinierter Alibibeweis, in dem man fien" unterbreitet ^
feine Lücke finden würde. r kommenden'

Schließlich — konnte während der „Richter-Mflcn die
— nicht ein anderer als Lavandal all di- angegchKnreich vi- " Ä " '.
Hotels wirklich besucht haben? in V^ d ? klass

Aber wo war denn die aufgefischte Leiche? ^ Mab '
Man findet doch nicht a tempo irgendeinen i^ w , », m ^

Mann , dessen oberflächliche Aehnlichkeit allein einen .Einweihung l , - b
anlaßt , ihn zu ermorden und, mit fremden Visiteinuiungŝ . » ^ »,
versehen, ins Wasser zu werfen ? : e™et ei

Jeder Mensch hat doch Angehörige — Freunde ^ lerer Rede wie der
kannte, die nach ihm forschen würden. " MiE ' ^ Mr überEs ncl Lilas Hempel zum ersten Male als merk̂ Z grüßten 51°
auf daß kein Mensch sich als Angehöriger des Lott'' leihen und ^
meldet hatte. " ^ helm. in ?

Von den als „vermißt" angezeigten Personen f Bad' enthält m
nach Aussage des Poltzeibeamten keine einzige Pecî 'cr oen Namen '
beschreibung auch nur annähernd aus den Toten
Praterspitz gestimmt. ,

(Fortsetzung



IÖ

UClC||tr, Ultjell vuijuuu».
rtrag wird von ^ .Darmstadt . (Nächtliche Raubvcrs  uch e aus
endlicher fesselnder ? ' nassen .) ^Aufder  Provinzialstraßc Büttclborn—

n ^ ^Eisenbahnlinie Griesheim—Darmstadt
aubnÄnn - ^ bhelm—Darmstadt wurden in der Nacht

EL » « », habe? sestaestell̂ 'd Insassen zweier Personenkraft --
n -um l§ncn  aus größere Entfernung
eickwindckklii" »,9^ ^ wurden . Sie haben hieraus die
? £ l lu a"l iamt  und dann plötzlich wahrge-
oll'oas ^ ^ ^ ossen wurde . Die Autofahrer sind daun

0 rrad in eine  Sit einem Zütu2cki -K°!!" °^ Wageninsassen,
ße Gießen —Krofdellide Stelle bas ier hÄ ? „r?r c,ner, Viertelstunde die be¬
ll n n aus H-ucheMi den TLtern um daß es
1Soziussitz in einender eine 1.75 bisim,M ^ ! gehandelt hat . ton
mit schweren SchWre alt war . Sie haben groß und etwa 22 bis

er und ein Mann °ke Wagen ab gefeuert ^ lart . daß mehrere Schüsse
}t. Der Zustand SSolf» Darmstadt V » - u‘

>etgS7Ht^ U^ e xrme J fter Buxbaum nicht
nsunglück .) A >ustizrat ,Dr Ben d'e r KeiÄA ? » ^ Stadtratssitzung

Ludwigstraße ereigv^ chtsausschuffcs zur Beurteil,,nn 0". Enticheidung
a Azetylen-Schweißosd-c Wiederwahl Bürgermeister ^ Rnrbm .̂ s Abstiinmung
a der Abzug verstoBmg hatte ebensoviel Stimmen r ^
n mit lautem KnaKeiben Buxbaums in seinen, Amte ernlt 0Ut ^r * 0055
w6 die eiserne Uirffc Müller sah darin die ÄLÄ * « Oberburger-
Trümmer ging, die stnengleichheitabgclehnt D« Reckt?
und die eisernen S gegen 4 Stimmen bie StuffofSnohSW bestätigte
Tüten wurden sch§ scheidet Buxbaum durch di ebte Nnn ^ ^ ^ '^ ss

eisenteile und GiftBechtsausschuß als endgiUtia anki/m ^ ^ IMMUM, die auch
ftigte Schlosser verl«!verwaltung aus 9 "ufleht , aus der Darmstädter
all in ei ne ni &\  Groß -Gera,, . n a » i „ .
agcn in einem Stci »s sänderung v o r n t ß m » \ 1 bJ e *" e Berw al-
icher Uiiglücksfall eleineiderates von Gernsheim mi/Y t>em Beschluß
'eiter aus Marienbest die Diskussion darüber einmck-? *" Üblichen Riedgemcin-
lückte war am AuMiedes « bJsSÄ t nid)t ein  Anschluß
-ttch wurden seine/ -, hat der KreisdirL dch taaS? 4. ®ott ? e ^ n0enßt und er so üb-r zu sich gebeten und die ;>w, „ 5 -kommenden Burger-
trug schwere Berl -Mesultat der Unterredung Waemit  ihnen erörtert.
Auf dem Tränst solcher Gedanken von ideellen J? ft  einhellige Ableh¬

nungen. >tspunkten. 0en sowohl wie realpolitischen
einer Viehverk  Frankfurt . (Landesveriammr ^ -- e -

einer € ^ ^llndbundes ^ ' ^ N̂mlung des  H e ] =
7 " rtfdmften bcS M> Volksbildungsheim Re En ^ " 9'r 8. März , findet
hverwcrtunasacnofftli Landbundes statt Sen ß^ M^ f?Yer,ammIun9 bcS

27 SSSI fleotbnetet Dr ! v erstattet Land-
riinbeten ?Snfilrf !Z Politik spricht Landwo? ŝ iederwöllstadt ) über die
rundeten ^ rgan -sa -dberg). Das Haupt^ serac 5Ä ^ ordneter Dr . Leuchtgens

. ^ uudes Dr . h. c. Schick ,-,1,1 bcI Präsident des Reichs-
'o n f e re nz i n % *. >lcf ub« »Ein Jahr Kampf der Grünen
orddeutschen Lloyd >/ ^
i die außerordentM ? Frankfurt . (Er wollte da ? « * ,
i> der alle bedevse r n.) Ein ehemali»,/dag Raketen auto ver-
ge'hören, tagen . Die ^ ner Munitionsfabrik stck"einicku" '" ° ' '? ^ in der Tür->erstrecken hatte , wollte die rwr >t!t7 einschlägige Kenntnisse crwor-

-r,trecken. „ und konsruiÄ - Versuche mit Raketenwagenlu ß d er rh e i nlchheim ei» U 7 m seiner Mansardenwobnuna in
inischen, hessischem<r füllte 'das  er mit Lchwarz-
al cir elne ArbeilÄ ur den jungen Manu erb^ rYk.^ m es zu einer Explosion,er Arbeit eine b- . Gleichzeitin w l " hebliche Verlehunoen im Gefolae
entfalten JnsZen konnte. Der Haushin ? rstitt? ' aber bald gelöscht
die besetzten Geb rder Strafanzeige wegen flbrr -fr 9eaeIl ben  unbequemen
eingeleitet werden- dem Schöffe,chhAassiger Brandstifturia der

n Höhepunkt der \ |^ rott i| urt

e Wasserstau »aufHotelier ^ unt r̂hwlti 'ine ^Geflüaelchrm
Heins geht Tag Zr verkösttgt. Tabê sollti «n Ort und
fahrt außerordentll °en sein und ^ «icht allzu hygienisch zugc-

»»d ilMWn » « ÄSSSaX *“ " » « « « - - R -b' -Di-Besonders machte in -.er Verhandlung »ßnahmen und zu einer Strafanzeige
,ch" bemerkbar. Mse Farmbesitzer ŝreioetn Einzelrichter wurde der ange-

Schiffe ungefähr»Sendung madigen ^ lei!cke°Z angenommen,
-r bergabwärts faMsfend erwies ^ Fleisches zu Vekostigungszweckenals nich
ls Bingcr Loch gcŝ m.

■'> Der Kurhesstsck^ ' l.' /lc r Landgemeinde'
in,. ml ., »»»!-̂ on, der sänrtliche Kreisabteilung Geln-

-lcs angehören hielt be§  ® ê oufer Kreis-
selben wohlwollchcrmeister P a I, l rmS , n Wortung des Vorsitzenden,
ihn empfangen ^ ldersammlung? b ' be ' in Birstein seine diesjährig,

Hempel rasch noch folgt fcftgeftcltt wurde ' i mbc Yi! 8or 'lanl > ber  Organisatioi
ng . iotflfeenbet1SrSS J’  Z °' lrtzender Bürgernneister Paul
nliche Hoffnung , »' nneistcr Schäfer^ Ne? enbastl^ ^ Ä ^ Ä .-^ chriMhre,
- den jetzt unbewaWr Köhler (Roths Beiliüee ' Kassenfuhrer Bürger¬
te Bestätigung (Wüstwillenroth ) BüMrmerster und M . d. R
.achtes . ;) ■ und Bürgermeister Streb (Som-
c enttäuscht : der i|k Bad Orb m*  r
unb blickte ihm Lverordneten befall rY " ss der Schulfrage .) Di,

leichterung nut » der Schulfrage Bad r> b« ^ rer letzten Sitzung u . a
üstrats statt der unter k § , utlb  gaben einem Antrag de-

-erlich verwirrter » igten Voraussetzunoe « burch die Regierung in Kasse
sclschule in der jctzinen^ Beibehaltung der gegenwärtiger,

gekommen war . -endgültige künftige ©11 °" " mit cincm  realen Lehrgang
hatte natürlich \  Büdingen m CdjuIform  Vorsicht.

)  a u.) d„ rX+r o »Lst gegen den Volksschul-
nz harmlos Lavchnberg wurde u - Konferenz des Bczirkslehrervereins

Oder er war len Stell,,na aeno,,,»? ^ ' geplanten Abbau an den Volks-
ar er der gerie».in einer Entschlief-Üna" ^ die Forderung der Versammel-
Angaben waren -Iischen Landeslehrer ^ ?i°bergelegt, die dem Vorstand des
s , rn dem man bei, unterbreitet werd k' n im „Schulboten fül
^ -v,. kommenden Abba» ' -uIlb in ber  ßeforbert wird,
der „ RrchterEeu die Leidtraoende ., ? ■* mYber bie  überfüllten Land¬
all die angegr »pereich bie einffafiW r3U Iaffcn' ^ mal allein im Be-1-n Bäldea„f Schulen sind, in denen die Schüler¬

fischte Leiche? VX Marb » 0' und sogar 100 Köpfe ansteige. '
o irgendeinen mstz i m bah! 9? . (Einweihung des £» a 11 c n =
fett allein einen/Einweihung de« Stadt Marburg .) Hier fand
fremden Sifiten ^ §it»Q̂ SeierliÄfeiten ^ H^ nschwimmbades statt . Die Ein-

- einer Rede erössnet wurden von Oberbürgern,eister Mülle,
je — Freunde ^ lerer Rede wie der Roo ^ E Begrüßung schilderte er ii

. ,s,P" hierfür über 7NN̂ ^ tstauden sei und betonte , daß bie
Male als merkA - größten Teil durM hätten . Dieser Betrag sei

höriger des Totere,he « und durch eckê .̂ ? 9 ber  Staatsregierung burcf
.Ohejm , in rrnc Stiftung von Geheimrat Häuser-

igten Personen ? Bad enthält ^̂ zu °̂ EhMark  aufgebracht worden
ine einzige Peiler oen Namen Luisa -r Gemahlin von Gebeimra,
aus den Toten ~ l' a-^ aD  ■

(Fortsetzung

Ein Privatdetektiv unter Mordverdacht.
Magdeburg , 25. Febr . In den späten Nachmittagsstunden

wurde nach dem Begräbnis des in Halle a . d. S . ermordeten
Direktors Bauer  aus Magdeburg die Ehefrau des Ermordeten
im Polizeipräsidium in Magdeburg vernommen. Die Vernehmung
führte zu ihrer vorläufigen V e r h a f t u n g, da sich Widersprüche
in ihren Aussagen zu denen ihres Rechtsvertreters , des Privat¬
detektivs Peters  aus Magdeburg , ergaben. Peters ist eben¬
falls festgenommen worden . Die Vernehmungen am Sonntag er¬
gaben weitere Widersprüche, insbesondere hat Peters hinsichtlich
seines Alibis für die Mordnacht (13. zum 14. Dezember vorigen
Jahres ) keinen Nachweis erbringen können. Es besteht daher der
Verdacht , daß Bauer , der mit 100 000 Mark versichert war,
vonPeters ermordet  und Peters von der Ehefrau Bauer
dazu angestiftet worden ist. Die Ehe Bauer war vollkommen zer¬
rüttet und auch die Eheleute Peters leben getrennt voneinander.

Todessturz eines vierjährigen .Kindes.
. Frankfurt a . M .. 25 . Februar . In der Böttgerstraße hat

sich ein schwerer Unglücksfall zugctragen . Das vierjährige Kind
des Bäckers Bunz , der dort in einem Dachgeschoß wohnt , verlor
das Gleichgewicht und stürzte vom Fenster des vierten Stockes
aus hinab . Das Kind , ein Junge , war sofort tot.

Aach der BafionalifiectMg der Lusiverkehrr.
Verminderung der Flugzcugtypen . — Das Programm der

Deutschen Luft -Hansa.
Nachdem die Deutsche Luft -Hansa im vergangenen Jahr,

eine Rationalisierung des Flugbetriebes durchgefüyrt hat
wird sie in diesem Jahre an die angestrebte Normalisie¬
rung der Flugzeugtypen  Herangehen . Als Ideal
schwebt der Luft -Hansa eine Beschränkung auf nui
drei Typen,  G (Großflugzeug für Personenverkehr ) , dt
(Mittelflugzeug für Personen - oder Frachtverkehr ) und ein,
Post -Type , vor. Für diese drei Typen würde man danii mit
zwei Motorenmustern auskommen . Dieses Ideal wird jedoch
in Zukunft nicht ganz erreicht werden können ; denn die Luft-
Hansa rechnet mit voraussichtlich sechs verschiedenen Flug -eug-
und vier Motorenmustern.

Derartige Retioiialisieruilgöbestrebuilgcn , verbunden mit
einer Normung der Ersatzteile, wird auch der Industrie ein
wirtschaftliches Alberten ermöglichen. Daß die Tendenz dazu
schon vorhanden ist, geht daraus hervor , daß im Jahre 1928 29
sich die Zahl der Flugzengtypen von 21  auf 11  und die der
Motorenmuster von 19 auf 7 ermäßigt hat . Während das Jahr
1930  als Entwicklungsjahr der Post- und Ll-Flugzcugp gedacht
ist, sind die Jahre 1931/32 der Entwicklung der Großflugzeuge
Vorbehalten. Nebenher laufend wird an den See -Postslugzcugen
gearbeitet werden.

Im Sommerliniennetz 1930,  das in großen Zügen
schon auf der im Dezember vorigen Jahres in Berlin abgehal-
tenen Internationalen Flugplan -Konferenz festgelegt wurde,
sind im wesentlichen die gleichen Strecken wie im Vorjahre vor¬
gesehen. Die im vergangenen Jahre durchgeführte Reorganisation
des Streckennetzes wird sich erst im kommenden Sommer voll
auswirken , da 1929 der Luftverkehr wegen der langwierigen
Etotverhandlungen erst sehr spät cinsetzte, und nicht genügend
vorbereitet werden konnte. Trotz dieser Nachteile ist das Bc-
triebsergebnis von 1929 günstiger als im Vorjahre gewesen.
Die Sicherheit  im Luftverkehr weist ebenfalls eine be¬
achtliche Besserung  auf . Die ßiesamtzahl der Brüche
verminderte sich von 1928 ans 1929 um 46 Prozent , die Zahl
der verletzten Passagiere um 70 Prozent . . .

Zur Hebung der Sicherheit im Luftverkehr, die rn erster
Linie von Wittcrungsvcrhältnissen abhängt — der Nebel ist
noch immer der stärkste Feind des Fliegens — hat wesentlich
die Ausrüstung der Flugzeuge mit Funkgerät beigctragen . Die
Deutsche Luft -Hansa besitzt jetzt 49 Flugzeuge mit F . T .-Aus-
rüstung ; in einigen Jahren wird cs im deutschen Luftverkehr
kein Flugzeug mehr ohne Funkausrüstuug geben.

Ümrnl  der Zeppeiindlenst nach MeMa?
Dr . Eckener fährt nach New Uork.

Anfang März dieses Jahres wird Dr . Eckener nach Nciv Jork
fahren , um dort mit maßgebenden amerikanischen Kreisen noch¬
mals über das Projekt eines Transozean -Luftverkehrs mit Zep-
pelin -Lllftschiffcn zu verhandeln . Bekanntlich war im Anschluß
an die Weltsahrt in den Vereinigten Staaten die Zeppelin-
Studiengesellschaft gegründet worden, deren Aufgabe darin be¬
stehen sollte, zu prüfen , ob maßgebende Finanzkräfte des Landes
bereit seien, immerhin nicht unbeträchtliche Kapitalien in einen
derartigen Üebersccdienst hineinzustecken, die auch ferner mit den
zuständigen Behörden über die Beförderung von Post und
Gütern von den Vereinigten Staaten nach Europa und um¬
gekehrt Verhandlungen pflegen sollte. Bisher hat man allerdings
nichts darüber gehört, daß diese Studiengesellschaft einen Erfolg
zu verzeichnen gehabt hätte , und ^ man muß abwatren,
ob es Dr . Eckener jetzt gelingn wird , die Finanzfrage zu
lösen. Der Angriff , den der Leiter der National -City -Bank,
Mitchell, gegen Dr . Eckener richtet, und der im wesentlichen der
deutschen Zeppclingesellschaft vorwirft , den Amerikanern ans
ihrer vorbereitenden Fluglinie über den Pacific Konkurrenz zu
machen, wird von Dr . Eckener als ein Irrtum bezeichnet.

Mitchell habe hier offenbar das rein amerikanische Projekt,
eine Zeppelin -Linie zwischen Kalifornien und Hawai einzu-
richtcn, mit der Route über den Atlantik verwechselt.

Ans aller Well.
EU Schweres Vcrkehrsunglück bei Teltow . Ein folgenschweres

Unglück ereignete sich auf der Teltower Chaussee in der Nähe
von Teltow.  Etwa 60 Personen , die in der Frühe von einem
Maskenball den Heimweg angetreten hatten , gingen die Tcl-
tower Chaussee entlang , als plötzlich eine Kraftdroschke, die
nicht vorschriftsmäßig beleuchtet gewesen sein soll, in die Men¬
schengruppe hineinfuhr . Dabei wurden ein junger Mann und
ein Mädchen so schwer verletzt, daß sic bald nach ihrer Ueber-
führung ins Krankenhaus starben. Eine dritte Person wurde
ebenfalls verletzt. Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt. .

Hi Ladenüberfälle in Königsberg . Trupps von jungen
Burschen plünderten in K ö n i g s berg  in verschiedenen
Stadtteilen zu gleicher Zeit Bäckerläden. Von einer größeren
Menge begleitet , erschienen die sechs bis acht Burschen im
Laden mit dem Ruf „Wir haben Hunger !" Ohne nbzuwartcn,
ob man ihnen etwas verabfolge, ergriffen sie die feineren Back¬
waren wie Torten , Windbeutel und Kuchen, mit denen sie in
der Menge vcrschw-anden , ehe die Polizei zur Stelle war . Vor
zwei anderen Bäcker- und Fleischerläden sammelten lick eben¬

falls Menschen an , doch konnte das Ueberfallkommando div.
Menge zerstreuen, ehe es zu Uebergriffen kam. Da man eine
weitere Ausdehnung dieser offenbar planmäßigen Plünderun¬
gen vermutet , so hat die Polizei alle erforderlichen Maßnahmen
ergriffen . , „ . _ .

□ Schweres Motorradunglück . Auf der Staatsstraße Leipzig
—Grimma hat sich ein schweres Motorradunglück ereignet Lin
von Grimma kommendes Motorrad stieß bei größter Geschwin¬
digkeit mit einem Personenkraftwagen zusammen Der Führer
des Motorrades , ein 36jähriger Bergmann aus Kriebitzsch ber
Altenbura in Tbüriuacn und der Mitfahrer , dessen Personalien

daß sie sofort tot waren.
lH Banditenübcrfall aus einen fahrenden Zug . Wie mmi aus

Breslau  berichtet , wurde auf der Strecke Kandrzln —Bauer¬
witz in Oberschlesicu ein Raubübcrfall aus einen Personenzug
verübt . Als der Zug die Station Rciuschdorf verließ , sprangen
plötzlich zwei maskierte Männer auf den Packwagen auf . E8
fielen den Räubern fünf Geldtaschen mit einem Gesamtinhalt
von über 1600 Mark in die Hände . Zwei Kilometer hinter der
Station sprangen sie von dem in voller Fahrt befindlichen Zuge
ab. Dem Zugführer gelang es, den Zug zum Halten zu bringen.
Die Verfolguiig der Täter wurde ausgenommen, blieb aber er¬
gebnislos . In der Nacht fanden Beamte des Bahnschutzes neben
dem Bahndamm zwei der Geldtaschen mit etwa 150 Mark In¬
halt wieder . Der Zugführer , dem die Banditen Armeercvoiver
vorgehalten hatten , erlitt einen schweren Nervenschock und war
noch nicht vernehmungsfähig . Man vermutet , daß es sich bei den
Räubern um einen aus dem Zuchthaus Groß -Strelitz ent¬
sprungenen Strafgefangenen mit seinem Komplizen handelt.

□ Steinachs Hirnreizstoff . Professor Steinach in Wien
übergibt jetzt nach jahrelangen Versuchen der ärztlichen Oesfcnt-
lichkeit einen Hirnreizstoff , den er Centronervin nennt . Die au»
Gehirn oder Rückenmark gewonnene Substanz soll bei Fröschen
eine Steigerung der Reflexe erzeugt haben ; der in den Kreis¬
lauf aufgenommene Reizstoff führe eine 400 bis . MOprozentige
Erhöhung der Reflexbewegungen herbei, jedoch keinerlei krampf¬
artige Erscheinungen , sondern rein phvsiologische Lelstungs-
steigerunge». Aehnliche Versuche mit Preßsäftcu aus Leber und
Muskeln von Rindern und Hunden sowie Drüsencxtrakte ver¬
liefen negativ , so daß die Wirkung allein dem Hirnreizstoff
zugeschrieben werden könne. Das neue Jnjcktionspräparat , das
auch an Ratten , Rindern und Hunden erprobt wurde , soll auch
auf das menschliche Gehirn lcistungsstcigernd wirken und dr«
Möglichkeit einer Heilung von Geisteskrankheiten und der Be¬
hebung geisffger Minderwerttgkeit bieten. — Man wird aus¬
führlichere Veröffentlichungen hierüber um so mehr abwarten
müssen, als die Geisteskrankheiten ja auf ganz verschiedenen
Ursachen beruhen . Daß eine Beeinflussung des Gehirns durch
Hormone möglich ist, ist seit der Therapie bei Schildrüscnschwun»
bekannt.

□ Die Kinder mit der Axt erschlagen. In dem Dorff
Gniekow  unweit von Bromberg hat eine Witive ihre zw«
vier und sechs Jahre alten Kinder mit der Axt erschlagen un*
die Leichen im Feld vergraben . Die 16jährige Tochter, die
Zeugin der furchtbaren Bluttat war , erstattete bei der Polizei
Anzeige, die dann die Mutter verhaftete. Die pxrau gM
die Tat aus Not begangen zu haben, weil sie die Kinder nicht
mehr ernähren konnte.

□ Ein Deutscher wegen Mordes in Paris verhaftet . An¬
fang Februar fand man in einem Straßengraben in der Nahe
von En tz he im im Elsaß die Leiche eines Taxilenkers , der
durch zwei Kopfschüsse getötet worden war . Das Auto selbst
war verschwunden und wurde erst vor wenigen Tagen m der
Umgegend von Paris wiedcrgcftn'.den. Nun gelang cS der
Pariser  Polizei , nach mühevollen Nachforschungen, den.
Mörder in der Person eines in Plauen geborenen Deutschen
namens Füller zu verhaften . Füller wohnte mit seiner Geliebten
in einem kleinen Hotel im Stadtinncrn . Als die Poliz « -
beamten sich dem Hotel näherten , versuchte er, sich durch die
Flucht in Sicherheit zu bringen . Er konnte jedoch festgenommen
werden . Seine Geliebte lag krank im Bett . Während man den
Mörder zur Polizei brachte, verhörten zurückgebliebene Beamte
das junge Mädchen, das auch sofort gestand, daß ihr Freund
die Tat verübt habe, weil er Geld gebraucht habe. Die ganze
Beute betrug jedoch nur 26 Franken.

□ Wegen Kindesmord verurteilt . Das Schwurgericht des
U n t c r e l s a ß hat ein Liebespaar , das des gemeiiisamen Äin-
desmords angeklagt war , unter Zubilligung mildernder ilHJ*
stände zu zwei Jahre» Gefängnis bzw. zu fünf Jahren ^ ucht-
haus verurteilt . Die junge Mutter hatte ihr Kino, das ste aus
dem Abort zur Welt gebracht hatte, mit einem in den Mund
gesteckten Knebel erwürgt . Der junge Mann 'sollte die Lerche
fortschasfen, als aber das Kind noch Lebenszekcheuvvlk sich gab,
erwürgte er es und verbarg die Leiche in einem Sack, den er in
den Rhein warf . Der Strom trug aber den >sack bei Mainz
Gustavsburg ans Land und die methodisch durchgeruhrte Urm *’
suchung führte nach einigen Woche» zur Entdeckung der Ber-
'recher.

EU Kleiber dirigiert in Rom. Auf Einladung der Akademie
er .Heiligen Cäcilie dirigierte Generalmusikdirektor Cricy
Kleiber von der Berliner Staatsoper im Augustcuin m Rom.
Zu dem Konzert waren u. a. Mitglieder des italienischen
königshofes , der ersten Gesellschaft, der deutschen diplomati-
cken Vertretung und zahlreiche deutsche und ostcrrclchischL

^schienen Das Orchester bereitete Kleiber eine

ED Brand eines Krankenhauses in Amerika. Das St . B.osef»
Krankenhaus in P r o v i d e n c o (Rhode Island ) ijt einem
schweren Brand zum Opfer gefallen. Das Feuer war so plötzlich
ausgebrochen , daß cs große Mühe machte, die Kranken zu retten.
Sie mußten zum Teil an Seilen aus den oberen Stockwerken
auf die Straße hcruntergelassen werden. Dieser Transport war
besonders schwieria. weil es sich vielfach um Frauen handelte,
die kurz vor der Entbindung standen. Es scheint ilinnerhm ge¬
lungen zu sein, die Kranken alle in Sicherheit zu bringen , ohne
daß ein Todesopfer zu beklagen wäre.

EU Schweres Eisenbahnunglück in Amerika . Bei K en o s sa
im Staate Wisconsin erfaßte ein Expreßzug in voller Fschrl
ein Personenauto , das eben die Gleise überquerte . >M selben
Augenblick kam von tcr entgegengesetzten Seite ein Gnterzug
herangefahren . Das Auto wurde buchstäblich zcrqiletschft pie
fünf Insassen bis zur Unkenntlichkeit zermalmt . Beide Zuge
entgleisten . Fünf Fah , gaste des Expreßzuges wurden getötet,
etwa 20 sollen verletzt sein.

□ Bombenanschlag in einer indischen Hochschule. Nach einer
Meldung aus L a h o r e wurde in Amritsar bei einer H« y°
schulfeier von unbekannten Personen eine Bombe geworfen.
Dabei wurden elf Personen verletzt. Die Polizei bringt zw i
Ausländer , die zwei Tage vor der Hochschnlseier m AmNffa
eingciroffen waren , mit dem BombenanMag m Verbindung.



□ Lawinenkatastrophen in Oberitalien . Nach den neueste!
Meldungen haben sich auch am Mont Cenis - Paß La>
wine .nkatastrophen  ereignet . Eine gewaltige Lawiw
verschüttete die Straße auf eine weite Strecke. Eine zweite La
wine hat auch die Telegraphen -, Telefon - und Stromleitungei
unterbrochen . Der Verkehr nach Mont Cenis mußte eingcstelli
werden . Der Bürgermeister von Venaus hat die Räumung
einiger bedrohter Ortschaften angeordnet . In der Gegend von
Maiera in Prali sind drei Häuser durch eine Lawine verschüt-
tet worden . Ein älterer Mann und ein Jüngling wurden ernst¬
lich verletzt. Man befürchtet, daß sich noch zwei weitere Per,
sonen unter den Schneemassen befinden.

□ Von einer Sturzwelle überrascht . In der Nähe von Te¬
neriffa  ereignete sich ein tragischer Unglücksfall. Drei junge
Mädchen hatten das schöne Wetter benutzt, um sich an den
Strand zu begeben und Muscheln zu sammeln . Mit geschürzten
Röcken wateten sie so weit als möglich, in die See hinaus , als
plötzlich eine Sturzwelle alle drei hinwegriß . Da kein Mensch
Zeuge dieses Verfalles war , vermißte man erst in den Abend¬
stunden die jungen Mädchen und fand sie als Leichen an den
Strand geschwemmt.

□ Der Hapagdampfer„Hamburg" in New Uork eingetroffcn.
Der Hapagdampfer „Hamburg ", der bekanntlich mit neuen
Maschinen und Kesselanlagen versehen worden ist, traf in N e w
st) o r k ein. Das Schiff hat seine Reise über den Ozean in
sieben Tagen durchgeführt . Auf der Fahrt wurde teilweise
schlechtes Wetter angetroffen , bei dem die hervorragenden See-
eigenschaften des Dampfers sich erneut bewähren konnten. Die
Maschinen und Kesselanlagen arbeieten vorzüglich. Das Schiff
rubr völlig obne Vibration.

•— Arutliche Notierungen für Speifebartoffel«. Frachiparität Frank,
furt a . M. bei Waggonbezug. Industrie , hiesiger Gegend Rink. 2.80
bis 2.90. Tendenz: ruhig.

Handelskell.
Frankfurt a. M., 24. Februar.

— Effektenmarkt. Die Börse begann di- letzte Februarwoche in
uneinheiliicher Haliung bei eher noch größerer Geschäftsstille als an
den letzten Tagen. Die Kurse zeigten meist ganz zufällige kleine Auf-
und Abwärtsbewegungen, die fast nie über 1 Prozent hinausgingen.
Elekrro- und Montanakticn wurden ganz vernachlässigt. Zu den Erst¬
kursen kamen nur wenig Notierungen zustande. AEG . 172.50 (+
0.5), Chade 327 {+ 1.50) , Licht und Kraft 165.50 (— 1.25), Sie¬
mens 257 (— 1). Rheinstahl 116.50 (+ 0.5), Rütgcrswerke 75%
(— 1), Buderus 74 (—  0 .5) , Manncsmann 105 (— 0.5), Phönix
102.25 (— 0.25), Kali Aschersleben206.50 (— 0.5). Zum Schluss¬
blieb' die Stimmung gedrückt, J .-G. Farben 162% G. — 163% Bf.,
Siemens 254% G. - 255% Bf., AEG . 170%. G. - 171% Bf..
Schlickert 185, Gelsenkirchcn 137 G . — 137 % Bf ., Aku 112%.

Frankfurter Devisen.
Amtliche Frankfurter Notierungen vom 24 . Februar 1930.

— Frankfurter Viehmarkt. Bezahlt wurde für 1 Pund Lebend¬
gewicht in Reichsmark. Ochsen:  a ) vollsieisch., ausgemäst. höchst
Schlachtwert. 1. jüng. Mk. 0.54—0.57; 2. ölt . Mk. 0.50—0.53; b;
sonst vollfl. 1 jg. Mk. 0.46—0.49; 2. ölt. Mk. 0.00—O.Off c) fleisch.
Mk. 0.00—0.00; d) gering genährt Mk. 0.00—0.00. Bullen:  a)
jüng. Vollfleisch., höchst. Schlachtw. Mk. 0.54—0.56; b) sonst, vollfl.
eb. ausgem. Mk. 0.49—0.53; c) fleisch. Mk. 0.00—0.00; d) gering
gn. Mk. 0.00—0.00. Kühe:  a ) jüng. vollfl. höchst. Schlachtw. Mk.
0.46—0.48; b) sonst, vollfl. ob. ausgemäst. Mk. 0.41—0.45; c) fleisch.
Mk. 0.34—0.40; d) gering, gen. Mk. 0.28—0.33. Färsen: (Kalbin-
nen ii. Jungrinder ) a) vollfleisch., ausgemäst. höchst. Schlachtw. Mk.
0.56—0.58; b) vollfl. Mk. 0.52- 0 .55; c) fleisch. Mk. 0.48—0.5!.
Fresser:  maß . genährt . Jungvieh Mk. 0.00—0.00. Kälber:
a) Doppellend best. Mast Mk. 0.00—0.00; b) beste Mast. Saugklb.
Mk. 0.73- 0 .77; c) mittl Mast- u. Saugklb. Mk. 0.08- 0.72; <t)
geringe Kälb. Mk. 0.60—0.67; Schüfe:  a ) Mastlämm . u. jüng.
Masthämm., 1. Weidemast Mk. 0.00—0.00; 2. Stallmast Mk 0.00—
0.00; b) mittl . Mastlämm ., alt . Masthämm. u. gut genährte Schafe
Mk. 0.00—0.00; c) fleisch. Schafv. Mk. 0.00—0.00; d) gering gen.
Schafe Mk. 0.00—000 . Schweine (Lebendgew .): a ) Fettschw.
üb. 150 kg Mk. 0.75—0.78; b) vollfl. v. 120—150 kg Mk. 0.76—
0.79; c) vollfl. v. 100—120 kg Mk. 0.77—0.80; d) vollfl. v. 80—
100 kg Mk. 0.76- 0.80; e) fleisch, v. CO—80 kg Mk. 0.74—0.78.

— Mannheimer Produktenbörse. Preis pro 100 kg ohne Sack,
Waggonsrei, Notierungen in Rmk. Weizen inl . 26, dto. ausl . 28 bis
32, Roggen inl. 17%., Hafer inl . 15%—16%, Braugerste int . 18%
bis 20%, Futergerstc 15—16, Mais 15%—16, Biertreber m. S . 12
bis 12%, Weizenmehl Spez. 0 38%, Auszug 42%., Weizenbrotmehl
34%, Rogenmehl 24%—28%, Weizenkleie sein 8, Tendenz: ruhig.

Landwirte , Gärtner und Obstzüchter teilnehl
nicht die Absicht haben , Baumwärter zu «j:
Gebühr beträgt je Teilnehmer 6 Rist. AmMj
an den Leiter des Lehrganges , Obst- und
inspektor Schilling Geisenheim a. Rh . zu rid) 11)
jede gewünschte Auskunft erteilt . Für Kost E
haben die Teilnehmer selbst zu sorgen. >

Die Teilnahme an dem Lehrgang kann nf
treibenden bestens empfohlen werden ; insN
den Gemeinden , die noch keinen Baumwärt -%
raten , einen solchen ausbilden zu lassen, da'
Obstbau der Gemeinden sehr gehoben werden

Der Vorsitzende der Landwirtschas !̂
den Regierungsbezirk Wiesbaden , k

Der Vorsitzende Fsm .-Höchst, den 19. !
des Kreisausschusses des

Main -Taunuskreises.
A. 706.

Abschrift übersende ich zur gefl. Kenntni !'.

KW »!.' ,
leim Telefon 89

gez- Apel , ßanbrobjjttmg « «r
Beglaubigt ; Bohle , Kreisaus !̂ _ ^

An die Magistrate und Gemeindevorftände
Wird veröffentlicht.
Hochheim a. M .. den 24. Februar 1930. * *U f K *:

Der Magistrat Der aufmerksam
- — -' t lchon seit länger

Amanullah in Konstantinopel cinflelrfiffitrigcn’ Konferenz

Fsm.-Höchst den 18. Februar 1930.

liondon . 20,352
Amsterdam . 167,840
Stockholm . . 112,270
New York . 4,1840
Brüssel . 58,310
Italien . 21,910

Fans •• ••
Schweiz
Spanien
Prag . . .
Wien ••• •
Budapest •

■16,365
80,720

> 51,850
• 12,390

58,910
• 73,110

Die Notierungen verstehen sieh in Goldmark für eine Einheit.
Tendenz : weiter leicht ahsescliwtteht.

— Frankfurter Produktcnmarkt. ES wurden gezahlt für 100 Kilo:
Weizen 25.75—26.00, Roggen 17.25, Sommergerste 17.50—18.00.
Hafer (alte Ernte 15.75- 16 00, Mais (Mixed) 15.25, Weizenmehl
38.25- 39.00, dto. Niederrh. 38.25—39.00, Roggenmehl 24.75 bi?
26.00, Wcizenkleic8.00—8.10, Roggenkleine 8.25, Erbsen 22.00 bis
33.00, Linsen 35.00—80.00, Heu (trocken) 9.00—9.50, Stroh (draht.
gpr.) 5.0, Stroh (gebünd.) 5.00, Treber (getr.) 13.00—12.25.

Der Landrat.
B . 672.
Betr . Verbot von Versammlungen unter freien Himmel

und von Umzügen.
Auf die Rd . Erl . v. 16. Jan . 1930 und vom 3. Febr.

1930 (Min . Bl . i. V. S . 55 und 102) mache ich zur gefl.
Beachtung aufmerksam . Anträge auf Genehmigung von
Ausnahmen,  z . B. auf Zulassung hergebrachter Kar¬
nevalsumzüge , mit dortiger Stellungnahme versehen bitte
ich durch meine Hand zu leiten.

Anmerkung : Gottesdienst , religiöse und ähnliche Ver¬
anstaltungen der Heilsarmee und gleichartiger Organisa¬
tionen fallen nicht unter das Verbot . gez. Apel.

An die Polizeiverwaltungen.

Konstantinvpel, 25. Februar . Der elMckgassc gesucht, ü
von Afghanistan , Amanullah , ist an Bord de? Da^ r cs ist nicht ' gel
ramis " hier eingetroffen . Er reist weiter nach Nstck, daß Reichsreg
Kemal Pascha besuchen wird . In türkischen stwkratic. Zentrun
Kreisen ist man der Ansicht, daß Amainillah die-.tische Partei , Bah
Zwecke unternommen hat , die türkische Stellung iandergcredel habci
seiner Rückkehr nach Kabul zu sondieren . jedenfalls die La

o Bestehen eines

Wird veröffentlicht mit dem Zusatz, daß etwaige An¬
träge rechtzeitig bei Unterzeichneter Behörde einzureichen sind

Hochheim a. M ., den 21. Februar 1930.
Die Polizeiverwaltung : Arzbächer

Abschrift.
Lehrgang für Baumwärter in Geisenheim am Rhein
Der diesjährige Lehrgang für Baumwärier der Land-

wirischaftskammer zur Ausbildung von Obstbaumwärtern
findet vom 3. bis 22. März u. vom 28. Juli bis 2. Aug. in
Geisenheim a. Rh . statt . An dem Lehrgang können auch

Mittwoch, den 26. Februar . 6.30: WetterberichtWw Reichstagspl
Anschließend: Morgengymnastik. — 1115- 11.45: E " >chen Situation
zösisch. - 13.15 (1.15) : Werbekonzert - 13.30- 14.3»̂ " Probleme ni
Schallplattenkonzert: Sechs Tenors suchen ihr P^ , ^ n — S 1
15.15- 15.45 (3.15- 3.45) Von Stuttgart : Ingens geht es Hinte
(4) Von Stuttgart : Nachmittagskvnzertdes Rundfû Oler pch immer t
18.05 (6.05) : Wie geht es Ihnen ? - 18.35 (6.35) : und Enden zei
Esperantokurs: Dr . Bogt. — 19.05 (705 ) Bon Stt Worum cs dabei
feste der Baininger auf Neu-Pommern ". — 19 30 (7.5®) die alten Diffc
gatt : Bei uns zu Lande, auf de schwedische Eisebattnerung der Arbei
(8.15) Bon Stuttgart : Ballettmusik. — 21.15 (9.15) >ren und Angestellte
Georg Büchner. — 23.30 (11.30) : Nachrichten. t anderen Regier«

Donnerstag , den 27. Februar . 6.30: Wctterbcrî Reichsfinanzmin
gäbe. Anschließend Morgengymnastik. — 12.30: SchaU.̂ oungzu  fördern
Militär -Konzert. - 13.30- 13 45 (1.30—145 ) : 2$ *" ' oudE) wenn <
15.15—15.45 (315 —3.45) : Stunde der Jugend . - wrend die stärkste
Grciners Großgaststätten im Hindenburgbau Stuttgart " nichts wissen
konzert. — 18 (6) : Gespräch über Wirtschaftssragen'Zsiche Volkspartei
Laien und einem Nationalökonomen. — 18.35 (6.f tfi ^v 7'l(' uibation
mus ". — 19.05 (7.05): Französischer Sprachunterv- ^ mcysregicrung
(7.30) : Licder-Abend Condoo Kerdijk. - 20 (8) : rS ’"rte.t angehöre
— 21.30—24 (9.30—12) Von Köln: Kölner W , daß das
der Pause : Nachrichten.

Achtung ! Neuer Parkett - Boden ! Achtung!
Turngemeinde H och h ei m am Main

lltlil ■lllll BIIIIB BIM» ■HUB

Am Fastnachtsonntag , abends 8 11 Uhr findet in der Turnhalle unser

HASKEN - BALL 46

statt , wozu wir die verehrte Einwohnerschaft Hochheims freundlichst einladen . Eintritt für Masken 75 <3, für Nichtmasken 50 0 incl. Steuer
Kassenöffnung 7.11 Uhr. Für Garderobe ist bestens gesorgt . Von 8.11 Uhr bis li .1i Uhr  verkehrt alle n Minuten ein Omnibus vom
Plan zur Turnhalle bei freier Fahrt , um den Massenandrang zur Turnhalle zu bewältigen . Reservewagen stehen zur Verfügung.
NB. Fastnachtdienstag 8.U Uhr Lumpen -Ball . Bestattung der Fastnacht . Auswaschen der Portemonnaies . Fließendes Wasser vorhanden

lllllli1

Linettssrage sei.
, Man sieht, Unstin
flc- Krisenluf
! 'agt das Reichst

|fi0cn abschließend
Men ? Und wird

**♦Hl
Ast die Berliner
f J_e 111 Par , a

S

offen. Es
Tardieu vn,

4? ^ Rasch, wie ,e Regierung aebi

inurbe b
woch stellte er seibat -

Bekanntmachung!
Am Mittwoch,  den 26. Februar , abends
8 llhr findet im Gasthaus „Frankfurter Hof"
(Hochheim) ein

MtMkr-EMMNtlllMtW
An:,Ae Wrnidnliiken in©a[fsDotfj‘
(Ober - Österreich) statt . Referent:  I.
R e i chh a r t (München). Es werden die
Aufsehen erregenden Heilerfolge des bekann-
ten Physikers Valentin Zeileis besprochen.
Sehr wichtig für Gesunde und Kranke.
Eintritt frei ! Eintritt frei!

sie »ich matt and elend fahlen , keinen Appetit haben , m  Blutaram,
Bleichsucht und an nervösen Kopfschmerzen leiden , nachta nicht
schlafen können , sollen dem Rat des erfahrenen Arztes folgen und

Doppelherz , das anerkannte Nervenkrfiftigungsmittcl , nehmen , denn all»
diese genannten Krankheitserscheinungen kann ein gekrfiftigier Körper bester
überwinden . Eine Probcflasche zu M. 2,20 und M. 4k« kann toaa in ApotbcktA
und Drogerien kaufen . Verkaufsstelle »

Ein möbliertes

Zimmer

. um deren N
E Den 277 St

onnmChnutenm
P  das nur dann

l ItlIIb  t^ oH^ demokrate:
c,n /teilichen Gruppen

Clu-Vtc  MinistervröI -m C Ministerprä
!PiAe1’Miteffer wej

zum 1. März zu ver - Tagen daSyn, berTletneifwr
mieten . Näheres m der n̂erungs-Nt.ttel . mittelparteillckm
Geschäftsstelle Mafien - ^ bsrvittg ». 6/ " stimmten fieflcihetmerstraße 25 1 => . «tu s .. .tie beseitigt.

| sprossen (Stärke bm deutschen Stau
i  m ! Zenrtal - vrogoE ^ wtts äu bedauei3tolMrer=S?r?iai
1888 HWkiw

& skfititickiWOCH&

Das Schönste

Mittwoch,  den 26.
Febr . abends 8.50 Uhr
Üeisammlung
im Vereinslokal Kaiser¬
hof. Um vollzähliges
und pünktliches Erschei¬
nen bittet : der Vorstand

Empfehle mich im

aus unfmnPhdoAPettbeimb; Hinderbilder/
Tägiuheileben /Richtiger Augenblicku.v.a.

Nähen

ohne Spesen-ZusöWprochene
Das Publikum knne Kanimerauf

die kleinen Anze'Mben , scheint wen

des „Daheim " sî °den Deütschfan

UeukdäWOmtwfcn!

von Wäsche in und
außer dem Hause.
Kath . Hiick , Weiß-
zeugnäherin . Hinter-
gafie 27

zur hohen, über . . 1l a n d such
gehenden AuflagU- tt, hinter den
lässigen JnseraEMenen Fragen
sie betragen fSÄ ' «>ftag KlbCr n
Psg- für die Z^ Msl fiegt das Sch-
b. i Stellen-AnŜ chlich
75 Psg. bei Stell- dm Kammer ruck

Wir ' empsehle-'t
frühzeitig auszull,

Die Ges» ^
Verlag H. Dreis'

wie dieses M

/
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